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Sïiwt*. ïeSSlt»et§. äpßjtöJs»,i.-jjlettung („syjeißeröittö^ 215

®un Dom eibgenöffifcüjen ®epartement beS Qtineïn ge=

bog eine ^nfc^triftiafel mit foîgenbcm ®e£t an-
metbe: ,,®te ©ulne ©raSburg, (Eigentum Der

®'ûbt ©em, ftebt unter bent ©cbutj ber ©ibgenoffen
'JPft nnb beS ©taateS ©em. ©te würbe mit beiber
yUfe In ben Qa^ren 1903 btS 1907 oor bem gerfall
ßjMet unb foü burcb bie Dbforge ber ©tabt ©ern auch
wetn ©efcblecbiern erhalten werben."

®tunbftetnlegmig ju einer Kirche in gwchDorf
^i«»t). Arn legten ©onntag fanb in ^odjbotf bie

ftatt^ einet neue« proteftantifcbenKircbe

jBdjeunenlmu in $|5fftton (©cbwpj). ©om fünften
yetbftmetter begünftigt, ift bte neue ©cljeune ber Korpo-
Wtojt ©fäffifon auf bem @t)rU unter ®arf) gefommen.

y«fe§ ajiuftergebäube benötigte jirfa 250 m® Kantbolj

J für ba§ ®acb jirïa 25,000 gieget. ®tefetbe wirb
JwUt non ben Herren ©ebr. ©utti, unb Limmer «

Alfter ©tütler, «ßfäfflfon.
t .®*oße ©autottgleit in ©afel. ©or einigen fahren
fiW k ©roge ©at bie nötigen ©liüionenfrebite

ote Anlegung eines gtogen SBalbfriebbofeS am
Sj nli befdjloffen. ®te ©lanierungSorbeiten mürben

©otftanbSarbeiten burcbgefübrt tinb finb beute fo
J" norgefdjritten, baß im legten ©iertel biefeS QabreS

n ben ©iaurerarbeiten begonnen werben famt. inmitten
v®* üunjen Anlage würbe ein Hügel aufgeworfen, auf
nT^as AbbanfungSbauS, baS Krematorium unb baS

t^enbauS p fteben îommen ; bas AbbanfungSbauS ift
h. k.® ^ ©obbau erfteüt. Auch bte Haupttreppe, bie
S oiefen ©ebäuitebfeiten emporffibrt, ftebt bereits ba.

©arterre oon Seidenbaus unb Krematorium ift
im ©obbau erfteüt. 3m 3«nern ber ©tabt

v -i*. berrfebt gegenwärtig rege ©autätigfett, ©In mo-
¥$$ ©efcbäftSbctuS nadb bent anbern roäcbft auS bemJ heraus. AIS Reichen ber günftigen ©ntwidtlung

j " ©anbei unb Qnbufirie tn ©afel mögen bte ©rwei»
t^RgSbauten oerfd^tebener ©rogbanfen gel

ber HunbelSbanf unb ber ©anfgefeüfdbaft. ®te
«Bte ©an£ am ©labe, ber ©cbweijeriftbe ©anfoeretn,

y. i®et angebaute Häufer angefauft, an beren ©teile
ein impofanter ©eubau erfteben wirb.

to(„^Gttlrebite in ©cbaffbaufen. ®er ©roge ©at be-

367,000 §r. für einen 9t eu bau für bte lanb»
o„*if«baftUcbe ©cjjule, unb jroet ©taatsbeiträge

" Mammen 32,350 gr. für ©dbulbouSbauten.
t,t

ttto&au Des ©forrbaufeS in ©aDen (Aargau). ®te
monierte Kitcbgemeinbeoetfammlung genehmigte ben

über ben ©erlauf beS auS bem Sfabr 1848

a., ittenben ©farrbaufeS an ber ©ruggerftrafje ; ber
f3'Prei§ beträgt 72,000 gr. ®ut<b ben ^infd^teb ber
(«J^en ©efttjertn ift bie Kircbgemetnbe in bte Sage ge=

bt» ,"' i*ie Siegenfcbaft unb ©ißa „©golfftein", bie an
L Mormterte ©tabtfirdbe angrenjt, }u erwerben. 3«
lofür r^u®" ©fortbauS wirb im ©arterre ein Unterrichts^

tW '?* ®«böler, ein ©ifcungSjimmer unb eine ©iblio=

®Mbnü^t*ic^tet' ^cebite für ben Umbau würben

>5;^nulitbeS auS Kreunlingen. 3»" 3Bobn=
" oon bertön» «

i*" Kreujtinger ©gelfeegebtet, erfteüt

Hu. '^ommanbitgefeüfcbaft Kugler & ©ie., ift nun,
"®Mrg. ©olfèfr." berichtet, auch auf bem brüten

im -Päwferblodt ber ®acbftubl aufgerichtet. 3<" ctftcn
fo ift ber 3unenauSbau ber beiben ©dbäufer fdbon

töhh fortgefdjritten, ba^ fie bemnäcbft belogen werben

Utib bereits finb für bie ©lodtretbe oon ad^t HSufetn
fo i SttJei wettere ©tnfamilienbäufer bie ©ifiere gefteüt,

iß auch ba balb mit ber SlluSgrabung begonnen
«ß mirb.

Hötienbfluien Des ©cbweijer. SWpenfiubS. ®te
3abreSocrfammlung beS ©«bmetjer. SUpenMubS in ©ton=
treuç îonftatierîe einen Sltitgiieberbeftanb oon 25,343
©erfonen. gür ©auten unb ©inriebtung oon ©Unter-
Hütten, fowie für ©Üifurfe würben 15,000 gr. bubgetiert,
ferner 44,450 gr, für ben ©au, SBiebetaufbau
ober ©ergröfserung oon oier Klubbütten, gür
bie 3ab*e 1929—1931 würbe bte Seitung be§ ©etbanbeS
ber ©eftion Uto (ßüridb) übertragen, unb als Sentral-
präfibent ©efunbarlebrer @rb in 3üridb ernannt.

Bau

(fôomfpottbeuj). (©ctjtufj).

4. ® ie ©eeufereggfperre. ®ieetwa300 m lange
©eeufereggmauer wirb als retne ©tbwergewidjtSmauer
erfteüt. ®er gematbfene gels finbet ftdb burcbgebenbS
über bem Spiegel beS beutigen ©timfelfeeS. ®te ©lauer
mirb in ber ©litte etwa 40 in both- 2luf ber SBaffer-
feite ift ein oter ©letet ttefer ©porn oorgefeben, mit
Bementetnpreffnngen wte bei ber ©pitaüammfperre. ®er
Duerfcbnitt oerläuft bteieefförmig, mit Slnjug 100:1,5
auf ber äßaffer- unb 1:0,7 auf ber Suftfette. ®te größte
®idte ber ©lauer, 30 na unter ber Krone gelegen, beträgt
21 m. ®te ©laterialbeanfprucbung bleibt unter 9 kg/cm®.
®te ©lifdbungSoerbättntffe finb gletcb wie bei ber großen
©lauer, mit ©erïleibungSbeton oon P — 300 kg auf
ben Kubifmeter ©eton auf ber SSafferfeite. ®te ©lauer-
frone ift 5,4 m breit; fte trägt bte 4,8 m breite?©er-
blnbungSfirafje ^um neuen ^ofpij. ®ie ©etonmenge be-

trägt 70,000 m*. Sluäj biefe ©lauer weift ©efidbitgungS»
ftoüen auf: einen unteren, etwa 30 m unter ber ©lauer-
frone unb einen oberen im Slbftanb oon 12 m unter
ber neuen ©trafje jum Hofpij.

®te ©eionterung btefeS ©auwetfeS ift oorgefeben
mittelft jweier Kabelfranen, bie f«bon am .©arbatinewerl
im ©etrteb ftanben. ®ie Unternehmung mu^te ft^ oor
3nangttffnabme ber 3"fiaüationSarbeiten jwet gragen
oorlegen: ©oü für bte ©eeufereggmauer etne befonbere
©eton4HufberettungSanlage erfteüt werben, unb wte ift
im ©eretnigungSfaü ber ©eton oon ber Anlage am
©rimfelnoüen nach ber jweiten ©aufteüe jU bringen,
©ine befonbere Aufbereitungsanlage fam nicht in grage.
®te 5«tr ©aufteüe ©eeuferegg wäre am biüigften
geworben buräj ©rfieüuug etner Suflfeilbabn. ®te Un»

ternebmung legte aber einen mit ©oüwagen fahrbaren
©toüen an, ber 30,000 gr. mehr foftete als bie ©eil-
bahn, weil bamit bie ©löallcbfett beftebt bie ©etonte»
rungSarbeiten febon etwa ©litte ©lai beginnen gu fönnen,
ftatt erft ©litte 3imi &ei ©erwenbung einer Suflfeilbabn
für bie ©etonjufubr.

©emerfenSwert ift auch, bajj bie ©eeufereggmauer
mit 70,000 m* ©eton mehr ©dbalungSmaterial brauchen
würbe als bte ©pitaüammfperre mit 340,000 m ® ©eton.
®aS Arbeitsprogramm ift aber fo ausgearbeitet, bajj auch
in ber SängSric|tung ber ©lauer abf^nittweife betoniert
unb baS alte ©chalungSmateriat mehrmals oerwenbet
wirb.

5. ®rudfftollen ©rimfel — ©elmerfee. ®er
Houptfioüen ©rimfetfee—©elmerfee würbe fo angelegt,
bag er einerfeits lawtnenficber bleibt, anberfettS mögttcbft
bte fürjefle ©ntfernung jwifdhen ben beiben Ausgleichs-
beclen bilbet. @r ift 5220 m lang. ®er ©elmerfee mit
13,000,000 m' gaffuugSoermögen übernimmt ben AuS-
gletch ber StageSfcbwanfungen tn ber ©ßafferentnabme
für bid ßentrale HunbecJ; barum mug ber ©erbtnbungS-

N,. Z? Mnstr» Schweiz. iMRdw..Z«Mng („MeWÄlä'lj LIS

An vom eidgenössischen Departement des Innern ge-
"Wcht, daß eine Jnschrifttafel mit folgendem Text an-
^bracht werde: „Die Ruine Grasburg, Eigentum der
«ladt Bern, steht unter dem Schutz der Eidgenossen
Aast und des Staates Bern. Sie wurde mit beider
v>lfe in den Jahren 1903 bis 1907 vor dem Zerfall
fettet und soll durch die Obsorge der Stadt Bern auch
ipatern Geschlechtern erhalten werden."

Grundsteinlegung zu einer Kirche in Hochdorf
^uzern). Am letzten Sonntag fand in Hochdorf die

statt
à^gung einer neuen protestantischenKirche

Scheunenbau in Pfäffikon (Schwyz). Vom schönsten
vnbstwetter begünstigt, ist die neue Scheune der Korpo-
anov Pfäffikon auf dem Ehrli unter Dach gekommen.

Dieses Mustergebäude benötigte zirka 250 m" Kantholz
Ad für das Dach zirka 25.000 Ziegel. Dieselbe wird
Wilt von den Herren Gebr. Butti, und Zimmer-
Elster Müller, Pfäffikon.
l Große Bautätigkeit in Bafel. Vor einigen Jahren
s«» i.

Laster Große Rat die nötigen Millionenkredite
A die Anlegung eines großen Wald fried Hofes am

nls beschlossen. Die Planierungsarbeiten wurden
A Notstandsarbeiten durchgeführt und sind heute so

^" vorgeschritten, daß im letzten Viertel dieses Jahres
den Maurerarbeiten begonnen werden kann. Inmitten

^ ganzen Anlage wurde ein Hügel aufgeworfen, auf
stA das Abdankungshaus, das Krematorium und das
^ìchenhaus zu stehen kommen; das Abdankungshans ist
.Asts im Rohbau erstellt. Auch die Haupttreppe, die

A diesen Gebäulichkeiten emporführt, steht bereits da.
Parterre von Leichenhaus und Krematorium ist

im Rohbau erstellt. Im Innern der Stadt
herrscht gegenwärtig rege Bautätigkeit. Ein mo-

mes Geschäftshaus nach dem andern wächst aus dem

vni, «
heraus. Als Zeichen der günstigen Entwicklung

«Handel und Industrie in Basel mögen die Erwei-
t,A,Ugsbauten verschiedener Großbanken gel
A'. w der Handelsbank und der Bankgesellschaft. Die

Me Bank am Platze, der Schweizerische Bankverein,
Zwei angebaute Häuser angekauft, an deren Stelle
ein imposanter Neubau erstehen wird.

^„Vaukredite in Schaffhausen. Der Große Rat be-

367,000 Fr. für einen Neubau für die land-
vn« îchaftliche Schule, und zwei Staatsbeiträge

" zusammen 32,350 Fr. für Schulhausbauten.
,.sAwbau des Pfarrhauses in Baden (Aargau). Die

erte Kirchgemeindeversammlung genehmigte den

fta». st àr den Verkauf des aus dem Jahr 1848
»...senden Pfarrhauses an der Bruggerftraße; der
sA'Preis beträgt 72.000 Fr. Durch den Hinschied der
»>,

h^tn Besitzerin ist die Kirchgemetnds in die Lage ge-
die Liegenschaft und Villa „Egolfstein". die an

deformierte Stadtkirche angrenzt, zu erwerben. In
là^euen Pfarrhaus wird im Parterre ein Unterrichts-

80 Schüler, ein Sitzungszimmer und eine Biblio-
^ Mh^enchtet. Die Kredite für den Umbau wurden

>tti'Bauliches aus Kreuzlingen. Im neuen Wohn-
von derH. m im Kreuzlinger Egelseegebiet, erstellt

yziA Kommanditgesellschaft Kugler à Eie., ist nun,
Hi bed „Thurg. Volksfr." berichtet, auch auf dem dritten

Hi.Häuserblock der Dachstuhl aufgerichtet. Im ersten

sg Alst der Innenausbau der beiden Eckhäuser schonì fortgeschritten, daß sie demnächst bezogen werden

Und Bereits sind für die Blockrethe von acht Häusern
îo k wettere Einfamilienhäuser die Visiere gestellt,

aß auch da bald mit der Ausgrabung begonnen
«n wird.

HMteààu des Schweizer. Alpeuklubs. Die
Jahresversammlung des Schweizer. Alpenklubs in Mon-
treux konstatierte einen Mitgliederbestand von 25,343
Personen. Für Bauten und Einrichtung von Winter-
Hütten, sowie für Skikurse wurden 15,000 Fr. budgettert,
ferner 44.450 Fr. für den Bau, Wiederaufbau
oder Vergrößerung von vier Klubhütten. Für
die Jahre 1929—1931 wurde die Leitung des Verbandes
der Sektion Ulo (Zürich) übertragen, und als Zentral-
Präsident Gekundarlehrer Erb in Zürich ernannt.

Vom Bau
des Äberhaslikraftwerkes

(Korrespondenz). (Schluß).

4. Die Seeufereggsperre. Die etwa 300 m lange
Seeufereggmauer wird als reine SchwergewichtSmauer
erstellt. Der gewachsene Fels findet sich durchgekends
über dem Spiegel des heutigen Grimselsees. Die Mauer
wird in der Mitte etwa 40 m hoch. Auf der Wasser-
seite ist ein vier Meter tiefer Sporn vorgesehen, mit
Zementeinpressungeu wie bei der Spitallammsperre. Der
Querschnitt verläuft dreieckförmig, mit Anzug 100:1,5
auf der Waffer- und 1:0,7 auf der Luftseite. Die größte
Dicke der Mauer, 30 m unter der Krone gelegen, beträgt
21 in. Die Materialbeanspruchung bleibt unter 3 kg/oui^.
Die Mischungsverhältnisse sind gleich wie bei der großen
Mauer, mit Verkleidungsbeton von — 300 kg auf
den Kubikmeter Beton auf der Wafferseite. Die Mauer-
krone ist 5,4 in breit; sie trägt die 4,8 m breite Wer-
bindungsstraße zum neuen Hospiz. Die Betonmenge be-

trägt 70 000 m'. Auch diese Mauer weist Besichtigungs-
stallen auf: einen unteren, etwa 30 m unter der Mauer-
krone und einen oberen im Abstand von 12 m unter
der neuen Straße zum Hospiz.

Die Betonierung dieses Bauwerkes ist vorgesehen
mittelst zweier Kabelkranen, die schon am Barbartnewerk
im Betrieb standen. Die Unternehmung mußte sich vor
Inangriffnahme der Jnstallationsarbeiten zwei Fragen
vorlegen: Soll für die Seeufereggmauer eine besondere
Beton Aufbereitungsanlage erstellt werden, und wie ist
im Vereinigungsfall der Beton von der Anlage am
Grimselnollen nach der zweiten Baustelle zu bringen.
Eine besondere Aufbereitungsanlage kam nicht in Frage.
Die Zufuhr zur Baustelle Seeuferegg wäre am billigsten
geworden durch Erstellung einer Luftseilbahn. Die Un-
ternehmung legte aber einen mit Rollwagen fahrbaren
Stollen an, der 30.000 Fr. mehr kostete als die Seil-
bahn, weil damit die Möglichkeit besteht, die Betonte-
rungsarbeiten schon etwa Mitte Mai beginnen zu können,
statt erst Mitte Juni bei Verwendung einer Luftseilbahn
für die Betonzufuhr.

Bemerkenswert ist auch, daß die Seeufereggmauer
mit 70,000 m' Beton mehr Schalungsmaterial brauchen
würde als die Gpitallammsperre mit 340.000 m' Beton.
Das Arbeitsprogramm ist aber so ausgearbeitet, daß auch
in der Längsrichtung der Mauer abschnittweise betoniert
und das alte Schalungsmaterial mehrmals verwendet
wird.

5. Druckstollen Grimsel — Gelmersee. Der
Hauptstollen Grimselsee—-Gelmersee wurde so angelegt,
daß er einerseits lawtnensicher bleibt, anderseits möglichst
die kürzeste Entfernung zwischen den beiden Ausgleichs-
decken bildet. Er ist 5220 m lang. Der Gelmersee mit
13,000,000 m' Fassungsvermögen übernimmt den Aus-
gleich der Tagesschwankungen in der Wafferentnahme
für diè Zentrale Handeck; darum muß der Verbtndungs-
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ftotlen ©rimfetfee—©elmerfee nut bem mittleren SageS«

oetbrauch, a&jüglich Qufluh auS bem ©elmerfee« @ln*ugS«

gebiet btenen. @r burchfährt auf ber ganjen Sänge Stare«

granit. ®aS oberfte Sfcetlftüci fällt 1,2 %, roährenb ber untere
5 km lange &etl mit l°/oo unfteigt. ®amit roirb be«

aroecït, baff man ben ©tollen oben an ber ©rimfel ent«

leeren !ann. ®er Cluerfchnitt ift freisförtnig, mit 2,5 m
®ur<hmeffet. ®ie Berîletbung ift 0,25 m ftarî in ber
nicf)tarmterten unb 0,50 m ftarî in ber armterten ©trecte.
®te Bauausführung gefchaj) oermittelft bret ©tollen fen*
ftern in 4 9l6fdjnttten. ®er ©tollen rourbe am 10, DE«

tober 1927 bur^f(|tagen.
6. ®ie Stauanlage ©elmerfee. ®aS Beton«

mauerroetl biefer SJlauer wirb etroa 90,000 m® aus«

machen, ©te ift 380 m lana unb 30 m hod). ®er Un=

tergrunb ift auSgejetchnet. SöafferfeitS roirb ein foge«

nanntet Sporen betoniert; bie IPiauet fohle foil ebenfalls
burdj gementelnpreffungen gebietet werben. ®ie SDtauer

befiehl aus jroei geraben 2eilftücEen, bte etroa in ber
SUtitte 30" gegeneinanbetlaufen unb buret) etnen Bogen
oetbiinben roerben. '

®le 9Hauet erhält auf ber SBäffer fette einen SStnjug

100:1, auf ber Suftfette etnen foldjen oon 4:3. Suft«
fettig roirb fie mit ©ranit oerïletbet. ®ie SltifchungS«
nerhältniffe ftnb etroaS anbetS als bei ber ©pitaHainmfperre.
3nber SRitte P —180, Suftfette P 280, 3Bafferfeiie P
300 kg auf ben KubiEmeter Beton. 3n Slbfiänben oon
20 bis 27 m finb 13 ®el)nunoSfugen ; auf eine Sttefe,

oon ber 9öafferfette aus gerechnet, oon 3 m ftnb fie
0,3 m roett, mit im ©runbrifj polygonalen ©rWeiterungen
auf 1,05 m. 2Ut<h hl®* bürfen unter Beobachtung oon
geroiffen SJlinbeftabftänben faubere gelSftücte in ben

ffü'figen Beton oetlegt roerben.
KleS unb ©anb roerben am öftltdfen ©eeufer in etnem

Steinbruch gewonnen. 2tuS bem Brecher gelangen fie
mittelft einer ©eilbahn ju ben ©iloS (Slbbilbung 5), bemn

mit ber gementjugabe tn ben Betonmifdjer. Sftit Sofo«

motioen roirb ber Beton auf bie ©erüftbrücte gefahren
unb oermiitelfi Strikter unb fftohr jut Bauftelte hinab«
getaffen. ®te Soïomotioen befahren oorläufig baS ®op=
pelgeietfe auf bem Untergurt ber fparallelträget=®erüft=
brficte. Stuf bem Dbergurt läuft etn ijBortalfran ; er hat
bie Aufgabe, oon ben auf bem obern ®oppelgeletfe an«
rollenben SSBagen bie mit Steinen belabenen ^Plattformen
abjuljeben unb fie in Stefe ju laffen. Stuf bem Biib fteht
man bie SBafferfeite ber SJlauer, in oerfchtebenen Bau«
ftubten; hinten bte ©ilogebäube auf bem öftttefjen, oorn
ber Überfall gegen baS roeftliche Ufer. tg>ier rote auf ber
©rimfel roirb ber Beton fortlaufenb unterfudjt.

®te Blauer foil im ©ommer 1929 fertig erftetlt
roerben. Such hier finb BefidhtigungSftoHen oorgefehen.

7. ®aS KraftroerE Çanbedt. ®ie höchfte ®ruct«
höh« jroifchen bem oott geftauten ©elmerfee unb ber
Zentrale ^janbecî beträgt 547 m. Urfprüngltch roar ein
fenEredjler ©tollen oorgefehen, man hat aber bann auf
830 m Sänge ein ©efälle oon 72 % geroählt, baS unten
auf 270 m Sänge, tn etn folcheS oon 8 % übergeht.
®er ©tollen ift roenigftenS 60 m überlagert unb 2,7 m

ErelSrunb auSgefprengt roorten. ®te 11 Tonnen f<h®*l '

10 m langen ®rudrohre haben 2,3 m Qnnenburchwetl '

fo bah noch eine Betonhlnterpreffung oon 20 cm ©'«'

nötig ift. ®te SluSfprengung rourbe etroaS Enapper w

geführt ; ber BoUauSbrudj rourbe erhalten burch
ber äBänbe, bte bei ber natürlichen SlbEühlung
abfplitterten. ®te Betonfüllung erhält 300 kg
jement auf 1 m®. 3m untern, mehr flachen Seil &etw»

ber SUtSbrudj 2,5 m Sichtweite; bte fpanjerrotpee 9""

bort 2,1 m 3nnenbutdjmeffer. <,

gür ben oorläufigen SluSbau, b. h- bis ju* tpjL
lung beS jroeiten Ausbaues (Zentrale Boben) ift bie •«

lettung beS SturbinenabroafferS burdh ben @ntlaftu"0

ftoKen in ben SlareumleltungSftoUen oorgefehen. pc
®te gentrale erhält 4 ©ruppen oon je 30,000 r

Seiftung, mit oertiîaler Slje. 3m KeKergefchof) ®' ^bte Slbfdjluhorgane etngebaut, unmittelbar baneben

Turbinen, batüber bte ©eneratoren unb auf ber

unmittelbar neben ber ©eneratorenhaüe, bte

matoren. ®te §alle hat 10 m Brette unb 15 m
®aS ©ebäube mif}t runb 56 x 23 m. @S ift auf '

gegrünbet, im untern SEetl aus ©ifenbeton, im
als ©ifenfîalettbau mit ©raniioerîletbung erftetlt. *>

unferm Befuch im 3ult waren bie £>od)bauten fuß

jum ®ad) oorgefchritten.
9. ®ie gortteitung beS eleîtrifchen

meS. ®a baS £jaSlital auf ber ©trecïe ©uttanne"
£anbecE fehr larolnengefährlid) ift, rourbe auf ®J<1

©trecte etn runb 4 km langer Kabelftollen etf». '

®aS licl)te Brofil erhielt eine Brette oon 2,2 m unb e

^>öhe oon 2,1 m. ®aS ©efälle jtetgt bis ju 8,8 ^
Kabel roerben am Boben tn fRtnnen oerlegt. ®er ©toui

btent im Sßlnter auch *ur Begehung ber ©iteefe

tannen—^anbedt ; etn ©eletfe oon 45 cm ©put®'
fann mit etnem ®rtebwagen befahren roerben.

Bon ©uttannen bis 3nnert!ir^en roirb ber eteftriw.

©hom auf gretlettungen übertragen. 3" 3nnert*®®
ift etn grofjeS Umfpannroetî im Bau, roo ber ©trom y

45,000 Bolt auf 150,000 Bolt Spannung gebracht ®* j
10. 5Hrbeitsjeit, Unterîunft unb

für bie 9lr bei ter. ®a auf ben Bauftetlen
unb ©elmen nur 5 bis 6 ©ommer« unb $etbftm<>u
gebaut roerben îann, mufs biefe furje ©panne 3®^
lidhft auSgenü^t roerben. SDtit bem Slchtftunbentag ®

hier nicht auSjufommen. 3luCh am ©amStag nacljmu
roirb gearbeitet; felbft am Sonntag roerben eW
Arbeiten roettergeführt. • h«9

®te grage ber Unterîunft ber Arbeiter muhte "
s

hter in Betraft faUenben ÜJleeteShöhen ganj befonb'

forgfältig überlegt werben. ®aS trifft p für bte $roe'
oben an ber ©irimfel, wie im gutettungSftoHen,
beim .©elmerfee in gletdherroeife roie beim ®rudW^
®o fanben wir überall praftifch unb gut gebaute UUj,j
funfiShäufer mit Schlaf« unb ©fjgelegenbett, mit et«"'',,
betriebenen aößafchetnridhtungen, mit flBafchoorrichtuUj
unb Braufebäbern. 3luf ber ©rimfel fehlt fogar *

Eünfttiche KletbertroctnungSanlage nicht, ©egen ben ö®L
gegen äBinbbrudt unb Schnee muhten biefe ^äufe«

Asphaltprodukte Isolier-Baumaterialien
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stollen Grimselsee—Gelmersee nur dem mittleren Tages-
verbrauch, abzüglich Zufluß aus dem Gelmersee-Einzugs-
gebiet dienen, Er durchfährt auf der ganzen Länge Aare-
granit. Das oberste Teilstück fällt 1.2 °/o. während der untere
5 km lange Teil mit 1"/«° ansteigt. Damit wird be-

zweckt, daß man den Stollen oben an der Grimsel ent-
leeren kann, Der Querschnitt ist kreisförmig, mit 2,5 m
Durchmesser. Die Verkleidung ist 0,25 m stark in der
nichtarmierten und 0,50 m stark in der armierten Strecke.
Die Bauausführung geschah vermittelst drei Stollen fen-
stern in 4 Abschnitten. Der Stollen wurde am 10. Ok-
tober 1927 durchschlagen.

6. Die Stauanlage Gelmersee. Das Beton-
mauerwerk dieser Mauer wird etwa 90.000 m' aus-
machen. Sie ist 380 m lana und 30 m hoch. Der Un-
tergrund ist ausgezeichnet. Wasserseits wird ein söge-

nannter Sporen betoniert; die Mauersohle soll ebenfalls
durch Zementeinprefsungen gedichtet werden. Die Mauer
besteht aus zwei geraden Teilstücken, die etwa in der
Mitte 30° gegeneinanderlaufen und durch einen Bogen
verbünden werden.

Die Mauer erhält auf der Wassersette einen Anzug
100:1, auf der Luftseite einen solchen von 4:3. Luft-
festig wird sie mit Granit verkleidet. Die Mischungs-
Verhältnisse sind etwas anders als bei der Spitallammsperre.
Inder Mitte —180. Luftseite? — 280, Wasserfeste —
300 k^ auf den Kubikmeter Beton. In Abständen von
20 bis 27 m sind 13 Dehnunosfugen; auf eine Tiefe,
von der Wasserfest« aus gerechnet, von 3 m sind sie

0,3 m wett, mit im Grundriß polygonalen Erweiterungen
auf 1.05 m. Auch hier dürfen unter Beobachtung von
gewissen Mindestabständen saubere Felsstücke in den

flüssigen Beton verlegt werden.
Kies und Sand werden am östlichen Seeufer in einem

Steinbruch gewonnen. Aus dem Brecher gelangen sie

mittelst einer Seilbahn zu den Silos (Abbildung 5), dann
mit der Zementzugabe in den Betonmischer. Mit Loko-
motiven wird der Beton auf die Gerüstbrücke gefahren
und vermittelst Trichter und Rohr zur Baustelle hinab-
gelassen. Die Lokomotiven befahren vorläufig das Dop-
pelgeleise auf dem Untergurt der Parallelträger-Gerüst-
brücke. Auf dem Obergurt läuft ein Portalkran; er hat
die Aufgabe, von den auf dem obern Doppelgeleise an-
rollenden Wagen die mit Steinen beladenen Plattformen
abzuheben und sie in Tiefe zu lassen. Auf dem Bild sieht
man die Wasserseite der Mauer, in verschiedenen Bau-
studten; hinten die Silogebäude auf dem östlichen, vorn
der Überfall gegen das westliche Ufer. Hier wie auf der
Grimsel wird der Beton fortlaufend untersucht.

Die Mauer soll im Sommer 1929 fertig erstellt
werden. Auch hier sind Besichtigungsstollen vorgesehen.

7. Das Kraftwerk Handeck. Die höchste Druck-
Höhe zwischen dem voll gestauten Gelmersee und der
Zentrale Handeck beträgt 547 m. Ursprünglich war ein
senkrechter Stollen vorgesehen, man hat aber dann auf
830 m Länge ein Gefälle von 72 °/„ gewählt, das unten
auf 270 m Länge, in ein solches von 8 "/» übergeht.
Der Stollen ist wenigstens 60 m überlagert und 2.7 m

kreisrund ausgesprengt worden. Die 11 Tonnen schwere -

10 m langen Druckrohre haben 2.3 m Jnnendurchmep '

so daß noch eine Betonhinterpressung von 20em Sto^
nötig ist. Die Aussprengung wurde etwas knapper w

geführt; der Vollausbruch wurde erhalten durch s.

der Wände, die bei der natürlichen Abkühlung von sei >

absplitterten. Die Betonfüllung erhält 300 kg
zement auf 1 m°. Im untern, mehr flachen Teil bett»»

der Ausbruch 2,5 m L'chtweite; die Panzerrohre hav

dort 2,1 m Innendurchmesser.
Für den vorläufigen Ausbau, d. h. bis M Erst

lung des zweiten Ausbaues (Zentrale Boden) ist die

leitung des Turbinenabwassers durch den Entlastung

stollen in den Aareumleitungsstollen vorgesehen. ^Die Zentrale erhält 4 Gruppen von je 30,000 t'

Leistung, mit vertikaler Axe. Im Kellergeschoß wero

die Abschlußorgane eingebaut, unmittelbar daneben

Turbinen, darüber die Generatoren und auf der M
unmittelbar neben der Generatorenhalle, die Trans'
matoren. Die Halle hat 10 m Breite und 15 w
Das Gebäude mißt rund 56 x 23 m. Es ist auf l

gegründet, im untern Teil aus Eisenbeton, im
als Eisenskalettbau mit Granitverkleidung erstellt. ^
unserm Besuch im Juli waren die Hochbauten fast

zum Dach vorgeschritten.
9. Die Fortleitung des elektrischen ^tr

mes. Da das Haslital auf der Strecke Guttanne"
Handeck sehr lawinengefährlich ist. wurde auf dm

Strecke ein rund 4 km langer Kabelstollen erste '

Das lichte Profil erhielt eine Breite von 2,2 m und e

Höhe von 2,1 m. Das Gefälle steigt bis zu 8.8 ^
Kabel werden am Boden in Rinnen verlegt. Der Sto»

dient im Winter auch zur Begehung der Strecke G

tannen—Handeck; ein Geleise von 45 em Spurst"
kann mit einem Triebwagen befahren werden.

Von Guttannen bis Jnnertkirchen wird der elektrW

Strom auf Freileitungen übertragen. In JnnertkUH
ist ein großes Umspannwerk im Bau, wo der Strom v

45,000 Volt auf 150,000 Volt Spannung gebracht st» ^

10. Arbeitszeit, Unterkunft und FÜrso^s
für die Arbeiter. Da auf den Baustellen ^ ^
und Gelmen nur 5 bis 6 Sommer- und Herbstmost
gebaut werden kann, muß diese kurze Spanne Zeit WA
lichst ausgenützt werden. Mit dem Achtstundentag w

hier nicht auszukommen. Auch am Samstag nachw»
wird gearbeitet; selbst am Sonntag werden einze

Arbeiten weitergeführt. - wsi
Die Frage der Unterkunft der Arbeiter mußte bel o

hier in Betracht fallenden Meereshöhen ganz besonne

sorgfältig überlegt werden. Das trifft zu für die Arbe>

oben an der Grimsel, wie im Zuleitungsstollen, da

beim.Gelmersee in gleicherweise wie beim Drucksch^
So fanden wir überall praktisch und gut gebaute Um

^
kunfishäuser mit Schlaf- und Eßgelegenheit, mit eleku»

betriebenen Waschetnrichtungen, mit Waschoorrichtuì
und Brausebädern. Auf der Grimsel fehlt sogar 5^
künstliche Kleidertrocknungsanlage nicht. Gegen den Mst

gegen Winddruck und Schnee mußten diese Häuser

^sptialtproäukte kolier-kaumsterialiest

vurotect - TVspdultoicl - dlerol - Lomposit

6 W, ?vkicn.
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6,400,000
4,760,000

fonbexë roibexftanbëfâbig gebaut roexben. ®ie größte
btefer UnterEunfté ftat ten beftnbet fid) auf bem ©ximfek
"ouen, angebaut an bag neue f)ofpij. 3fn bem langge-
Jttcdcten fogenannten SogtetbauS baben über 400 Ülxbeitex
'9ïe ®d)lafitellen, beftebenb auë bidEen ©eegraëmatxaben
!{t roäbxfcbaften 9Bollbecfen. ®iefeë tn guten formen
jpaltene ianggeftxedte £>auë foH fpätex foxtbefteben unb
Wäflügtexn, ©djulen ufm. alë SRaffeti quart tex btenen.

f ,^^öxtS fc^Iitfjt ftcb baë neue £ofpij an, mit etnem
aaftigen Sxeppengtebel unb jroet Exäftigen Sftunberfern
gegen ben $of. Seitlich finb ©tnftellräume fflx SutoS er=
Mt unb al§ 9lbftf)lufs bient baë SBârterbauë.

Ii- Si na nji eile 8. ©einerjcit rouxben füx ben

|Weiftuftgen 2lu8bau bie ©efamtbauîojt en rote
'"igt beiecbnet: gr.
*• jÄügemetne 2tuëgaben

@xjeuqung u. Sexteilung bex Sauenexgle
• ïïanëportelnxidbtungèn unb ©trafjero

tranëpoxte
'

7,180,000
^ Sxaftroexîe ©uttannen unb Ennert«

ftrcben:
SBafferaEEumuliexanlagen 38 500,000
Rtaftroexl ©uttannen 37 400 000
fôxaftroexï QnnertEixcben 29 430 000 105,330,000

A ©leïtxifdbe Übertragung8> unb ®tenft<
Wftungen 1010000
®efamtbauîoften bex Sîraftroetïe Dbex=

baSli 124,670,000
SHe Rentabilität bex SJexFe beftimmt man auë
SauEofien famt SEapitnljtnfen, bie roäbxenb bex Sau*

iÄt ®"tfteben — bie fog. Saujinfe — foroie auë ben
Wbtlicben Setxtebëîofien. 3» ben Sauîoften im Setxage
5®" St- 124,670,000 îommen bie Saudnfen oon gx.

.^.652,500, jufammen Sx. 147,312 500 $leoon îommen

^ «bjug bie ülufroenbungen bis jux Sinanjterung beë

Rejettes, foroie um bie auë ben Siegenfcbaften unb
ëpotelë ju exmaxtenben 3Riet= unb ißacbljtnfe, fexnex um
oen ®xtrag bex ®txombejüge auë ben SraftroexEen roäb=
«nb ben Saujibxen. ®iefer ©egenpoften rouxbe exmittelt
p St. 14 202,000. ©omit oexbletben Rettoaufroenbungen
" bex §öf)e oon St. 133,109,450.

®te Doxauëfidbttidben SetxiebëEoften rouxben be>

ï^net: gt.
Mapitaljlnfe ju 6»/« % 8,652,100

«Imoxtifationen :

*) ©hilage tn ben Silgungë ••

fonbë 1,225,000
b) 9lbfdE)xeibungen u. ©in»

lagen tn ben ©xneuex»

ungëfonbë 750,000 1,975,000
?" ^bgaben an ©teuexn: 400,000

• «tetxteb unb Unterhalt:
©ehalte unb Sö^ne für
baë fßexfonal tn ®ut=
tannen u. gfnnertîirdjen 320,000

b) Setxtebëmaterialien füx
©uttannen u. Ennert»
Firmen 100,000

c) Unterhalt bex Stnlagen
©uttannen u. Qnnext*
fixeren 200,000

d) Zentrale Sättigen, Uro
texbalt, SetxtebSmate* '

xialten unb Sölpie 32,000 652,000
60.000

150,000
6

Setriebëbuxeauë
• SRebxîoften bex gentraloexroattung

©umma
obex xunb

11,889,100
12,000,000

Siefen 9luëgaben finb bie ©innabmen auë bex@trom<
lieferung gegenfibexjufieUen. @8 flehen maximal 421 2JHH.

kWh 24 fiünbige Qabreëenergie jux Sexfügung. ®te
Sauten unb ©inric^tungen roexben fo groß oorgefeben,
ba^ btefe ©txommenge in burc^fc^ntttli^ ac^tfiünbiger
Slxfieitëjeit per Sag exjeugt roexben îann. Sät bte erften
Qa^re rouxbe nur mit einer ïïuënûfcung oon 70 bië 75®/o
gexed9fiet, fo ba^ nur eine jüljxftdje 24=fiünbige fonftante
©nergiemenge oon 300 SRiKionen kVVh in Dîedjnmtg
gefieüt ifi. Set biefex ©nergteabgabe fteÜt ftc^ bex Spretë

pro kWh ab 3fnnexttix(§en auf 4 fftp. Sei einer pxaï»
tifdben 9lu8nü^baxfeit oon 90 % uni) etner @nergieab=
gäbe oon 379 äRillionen kWh 24=ftünbig îonftante Seift«
ung ergibt ftc^ etn fßxet8 ab ^tinextfircben oon 3,2 Etappen
pro kWh. ®tefer ?ßteiS oon 3,2 bië 4 fRp./kWh füx
Ijo^roextige 9Stntexîraft mufte bei ben bamaligen Sau=
unb Setxiebèfoften (1921) alë mäßig bejeid^net roexben.
Samalë rouxbe ba§ SCßäggitalroexE begonnen, bei bem
man mit ©trompxelfen oon 7,7 bië 9 fftp./kWh regnete.

» 3«bem îônnen bte Dberljaëliroexfe roäljxenb 4 bië 5
Sommermonaten nod) ©ommerenexgte tn bex ftöße oon

SlBBilbuttg 5.
Staumauer ©etmerfee. §intergruub bie ©itoi« unb

StufbereitungSanlagen.

über 200 SRillionen kWh jäf)rlid) abgeben. ®iefe ïommt
aber nur in Stoge füx eIeîtxocfjemifd)e Setrtebe ober alë
fogenannte untonftante Ätaft füx ben Sexîauf an auë=

länbifd&e ®ampfroexîe.
Dbrooßl bte ooxflefjenben 3ab ten in mandbet Sejie»

bung überbolt finb, inëbefonbexe roetl man naebbet baë

ißtoie!t auf einen Dretftufigen 9luëbau änberte, finb fie
boeb tnfofexn lehrreich, alë man barauë erfiebt, mit roeldb

außexorbentlidb großen SBexten man beim Sau unb Se«
txteb eineë folcben SGBexîeë ju xedbnen bat.

Sür ben breifiufigen Ûluëbau rechnete man im
^abxe 1922 mit fotgenben Sßexten:

©letdfjmäßige ^abt^ehexgie
im äßerE $anbecî 223,000,000 kWh
im SDSexf Soben 190,000,000 „
im 9ßex! Qnnexttixdben 125,000,000 „
3ufammen in 150 kV Spannung,

ab Qnnextîixdben 538,000,000 kWh
®te Sauïoften für ben erften Sluëbau (3entxale

ÇanbeoE) roexben rote folgt angegeben: > ;;
Öanbexroexbungen, 9lbfinöungcn, ißxo=

jeîttexung unb Sonjejftonëerroerbung Sï- 6,580,000
Sautxanëporte, ©nexgiebejug unb@nex=

gteliefexung 3,390,000
Äxaftroexfanlage, einfchließltdb 10 % füx

Sexfdbtebeneë unb Unoorbergefebeneë „ 72 530,000

3ufammen S®- 82,500,000
®le jäbxlicben Setxiebëfoften, etnfdbließtidb Serjtnfung,

SHmortifaiion unb fRfcEtagcn, belaufen fich auf Sïanîen
7,277,0 (0, b. b. cif 8,83% bex gifcroten Sauïoffen
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6.400.000
4.750,000

sonders widerstandsfähig gebaut werden. Die größte
dieser Unterkunftsstätten befindet sich auf dem Grimsel
uollen, angebaut an das neue Hospiz. In dem langge-
steckten sogenannten Logierhaus haben über 400 Arbeiter
ihre Schlafstellen, bestehend aus dicken Seegrasmatratzen
out währschaften Wolldecken. Dieses in guten Formen
gehaltene langgestreckte Haus soll später fortbestehen und
^uöflgglern, Schulen usw. als Massenquartier dienen.

Westwärts schließt sich das neue Hospiz an, mit einem
"ästigen Treppengtebel und zwei kräftigen Runderkern
gegen den Hof. Seitlich sind Etnstellräume für Autos er-
Mt und als Abschluß dient das Wärterhaus.

1,1, Finanzielles. Seinerzeit wurden für den

Zweistufigen Ausbau die Gesamtbaukosten wie
wlgt berechnet: Fr.
1' Allgemeine Ausgaben
^ Erzeugung u. Verteilung der Banenergie

' Transporteinrichtungen und Straßen-
transporte 7,180.000

' Kraftwerke Guttannen und Innert-
kwchen:

Wasierakkumulieranlagen 38 500,000
Kraftwerk Guttannen 37 400 000
Kraftwerk Jnnertkirchen 29 430 000 105.330,000
Elektrische Übertragung^ und Dienst-
leistungen 1010000
Gcsamtbaukosten der Kraftwerke Ober-

hasli 124.670,000
Die Rentabilität der Werke bestimmt man aus

oen Baukosten samt Kapitalztnsen, die während der Bau-
M entstehen — die sog. Bauzinse — sowie aus den
jährlichen Betriebskosten. Zu den Baukosten im Betrage

Fr. 124,670,000 kommen die Bauünsen von Fr.
^-^2.500, zusammen Fr. 147,312 500 Hievon kommen
L Abzug die Aufwendungen bis zur Finanzierung des

Projektes, sowie um die aus den Liegenschaften und
Dotels zu erwartenden Miet- und Pachtzinse, ferner um
°en Eràg der Gtrombezüge aus den Kraftwerken wäb-
rend den Baujahren. Dieser Gegenposten wurde ermittelt
sä Fr. 14 202,000. Somit verbleiben Nettoaufwendungen
'ä der Höhe von Fr. 133,109,450.

Die voraussichtlichen Betriebskosten wurden be-

schnei: Fr.
Kapitalzinse zu 6 V-°/° 8,652.100

' Amortisationen:
K) Einlage in den Tilgungs

fonds 1,225.000
d) Abschreibungen u. Ein-

lagen in den Erneuer-
ungsfonds 750.000 1,975.000

^ Abgaben an Steuern: 400,000
' Betrieb und Unterhalt:

k) Gehalte und Löhne für
das Personal in Gut-
tannen u. Jnnertkirchen 320,000

d) Betriebsmaterialien für
Guttannen u. Innert-
kirchen 100,000

o) Unterhalt der Anlagen
Guttannen u. Innert-
kirchen 200,000

â) Zentrale Bottigen, Un-
terhalt, Betriebsmate- >

rialien und Löhne 32,000 652,000
60.000

150,000
6 »n^en eines Betrtebsbnreaus

- Mehrkosten der Zentralverwaltung
Summa

oder rund
11,889.100
12,000,000

Diesen Ausgaben sind die Einnahmen aus der Strom-
lieferung gegenüberzustellen. Es stehen maximal 421 Mill.
KWK 24 stündige Jahresenergie zur Verfügung. Die
Bauten und Einrichtungen werden so groß vorgesehen,
daß diese Strommenge in durchschnittlich achtstündiger
Arbeitszeit per Tag erzeugt werden kann. Für die ersten
Jahre wurde nur mit einer Ausnützung von 70 bis 75°/°
gerechnet, so daß nur eine jährliche 24-stündige konstante
Energiemenge von 300 Millionen KVVd in Rechnung
gestellt ist. Bet dieser Energieabgabe stellt sich der Preis
pro KVVd ab Jnnertkirchen auf 4 Rp. Bei einer prak-
tischen Ausnützbarkeit von 90°/» und einer Energieab-
gäbe von 379 Millionen KVVd 24-ftündig konstante Leist-
ung ergibt sich ein Preis ab Jnnertkirchen von 3,2 Rappen
pro KVVK. Dieser Preis von 3.2 bis 4 Rp./KVVK für
hochwertige Winterkraft mußte bei den damaligen Bau-
und Betriebskosten (1921) als mäßig bezeichnet werden.
Damals wurde das Wäggitalwerk begonnen, bei dem
man mit Strompreisen von 7,7 bis 9 Rp./KVVK rechnete.

Zudem können die Oberhasliwerke während 4 bis 5
Sommermonaten noch Sommerenergte in der Höhe von

Abbildung 5.
Staumauer Gelmersee. Im Hintergrund die Silos- und

Aufbereitungsanlagen.

über 200 Millionen KWd jährlich abgeben. Diese kommt
aber nur in Frage für elektrochemische Betriebe oder als
sogenannte unkonstante Kcaft für den Verkauf an aus-
ländische Dampfwerke.

Obwohl die vorstehenden Zahlen in mancher Bezte-
hung überholt sind, insbesondere weil man nachher das
Projekt auf einen dreistufigen Ausbau änderte, sind sie

doch insofern lehrreich, als man daraus ersieht, mit welch
außerordentlich großen Werten man beim Bau und Be-
trieb eines solchen Werkes zu rechnen hat.

Für den dreistufigen Ausbau rechnete man im
Jahre 1922 mit folgenden Werten:

Gleichmäßige Jahresenergie
im Werk Handeck 223.000.000 KVVK

im Werk Boden 190,000.000 „
im Werk Jnnertkirchen 125,000.000 „
Zusammen in 150 KV Spannung,

ab Jnnertkirchen 538,000,000 ktVb
Die Baukosten für den ersten Ausbau (Zentrale

Handeck) werden wie folgt angegeben: ' "
Landerwerbungen, Abfindungen, Pro-

jektierung und Konzessionserwerbung Fr. 6,580,000
Bautransporte, Energiebezug undEner-

gtelieferung 3,390,000
Kraftwerkanlage, einschließlich 10 "/« für

Verschiedenes und Unvorhergesehenes „ 72 530,000

Zusammen Fr. 82,500,000
Die jährlichen Betriebskosten, einschließlich Verzinsung,

Amortisation und RtcklogtN. belaufen sich auf Franken
7.277,0 lv. d. h. c»s 8,83"/» der g>somten Baukosten



318 ääaffc. („Steifier&tatH

S3et einet QaSreSerjeugung oon 232,000,000 kWh
im SBerf fpanbedf unb troßer 3toSnü&ung ber erzeugten
©nergie fteßt fid) bie kWh auf 3,3 9tp. 93ei einer 5Hu§>

nfi^ung ber Energie non blofc 90 %, entfprecSenb kWh
200,700,000, fient ftdS ber $ret8 auf 3,7 IKp./kWh.

®te ginanjierung beS etfien 3luSbaueS ift
role folgt oorgefeßen: g-r,
1. 3ippott8 bet SBerntfdjjen Kraftroerle (93er=

recßnung ber bisherigen Stubten, Sir«
Seiten unb SanberroerbungSfoften) 5,000,000

2. DbltgationenanletSen ber 33. K. SB. 12,000,000
3. ©rßöSungbeS 3lïtlenïapital8 ber ». K. SB. 12,000,000
4. ©tnjaSIung apS ber laufenben SBerroal»

tung ber S3. K. SB ßOOO.OOO

Summa 3lltienlapital 30,000,000
5. 33aufrebite, bie fpäter in etn Obligationen»

Capital umgeroanbelt roerben 52,500,000
©efamtaufroenbung, gIetdfjS3auloftenoor<

anfcßlag ber etfien Kraftftufe ©rimfel«
§anbecl 82,500,000

gür ben breifiufigen 3luSbau liegen StnftcStlidS
©eftebungSpretfen unb Einlagen für Unterhalt unb @r<

neuerung nadjftelfenbe neueren Büßten not:
©efteßungSfireife ber ©nergie.

Betritbskotlta EnitjiKriugunj lit ElnbtlH-

It10Ii ab liairlHird)in prtis
In Craiuifipannuni) In Mill)

gr. kWh SHp.

1. Kraftroerl #anbecl 7,277,000 237,000,000 3,64
2. Kraftroerl ©oben

(als Bufaß) • • 2,753,000 208,000,000 1,52
3. Ktaftroerl Ennert«

litten (alSBufaß) 2 039,000 137,000 000 1,79
©efamtauSbau 12,069,000 582,000,000 2,46

Saut KonjefjtonSbebtngungen fallen alle Anlagen mit
3luSnaßme non ®runb unb 33oben, ber medjamfcßen unb
mafcßineßen Qnfiaflattonen unb ber fßerfonalrooSnßäufer
nach Slblauf ber KonjefjionSbauer non 80 Qaßren un=
entgeltltdß bem Staat 33ern anleint. ®tefe Anlagen
rnüffen baßer innert 80 Qaßren abgefcßtleben roerben.
$tefür roerben 0,18 % beS 3lnlagelapitalS beregnet. ®ie
UnterßaltS= unb 3IbfcßrelbungSanfäSe finb für bte oer=
fdßlebenen Einlagen unb 33auteile unter fid^ recßt net.
fcßieben. Qm ?ßcoje£t rennet man mit folgenben @in<
lagen für Unterhalt unb ©rneuerung:

SrneuerungSfottbe
llnitrliall hbtnsdautr Einlage Cetaltlnlage

In 7o labre In % In 7°
1. TiefbauarSeiten

(Talfperre, Stoßen ufro.) 0,05 80 0,18 0,68
2. ®rutftoßre 1,00 40 1,05 2,05
3. SRafdfjtnen« unb Sdßalt»

Säufer 0,25 - 1,05 1,30
4. Turbinen 2,00 — 2,00 400
5. ©eneratoren 2,00 — 2,00 4,00
6. Transformatoren 2,50 — 2,50 5,00
7. ScSaltlanlagen 3,00 - 3,00 6,00
8. Bidßtanlagen, Krane,

SBetfjeuge, SSerfcßleb. 2,00 — 1,00 3,00
9. ©leltrifcße u. mafdjineße

©Inridßtungen (Oliltduitrl) — — — 4 60
10. SBoSnSäufer .1,00 — 1,00 2,00
11. Übertragungsleitung 2,00 — 3,00 5,00

12. 33aubaten unb Untemeßmer ber größeren
SSauten. *

Sßir befdßränlen uns auf bte größeren 83auten unb
Sieferungen:

1. Sonbierungen fürbie Spitatlammfperre
unb ©rfteltung beS 320 m langen Umläufe
ftollenS für bie grofjeStauer. S3eglnn:Quni 1924!

ißoßenbung unb 3lbnaßmc beS StoßerS: Sluguft 192b'

©rftefler: Qngenieur Seeberger in Stüttgen.
2. Umlegung ber ©rimfelftrafje, 2150 ®

lang, beginn Quit 1925; 33oßenbung 3lugufi 1926-

UnterneSmer: Sofinger & So., 91.=®. in 33ern.
3. StanbfeilbaSn$>anbedt ®elmerfee, 120"

m lang. S3egtnn Quit 1924; IBoßenbung: Dltober 192b.

®ie SeilbaSn rourbe geliefert non ben o. SRoQ'fd^en ©if«"'
roetlen ©erlafingen.

4. SBaulraftroerl ©elmen (800 PS). 35egi««

Quit 1925; 35oflenbung: Sßouember 1925. Sieferung beï

®rudîleitung unb Turbinen: 33eß & ©o., KrienS. Unter*

neSmer: Sofinger & ®o. 31.«®,, 33ern.

5.33au!raftleitung QnnertlirdSen=®rimfel'
17 km lang. S3eglnn: Quni 1925; Soflenbung:
tember 1925. UnterneSmer: gurrer & gret, S3eW!

Sdjnelber & ®o., S3ern ; Kummler & 3Jtatter, 93etn. '

6. aSerb inbungS baß n 3Jteiringen Qnneït'
lirdßen, 5 km Sänge. 93egtnn ÜJtooember 1925 ; 3?'
betrlebfeßung : Quli 1926. UnterneSmer: Sofinger &
Sßletrlngen; Qngenleur Seeberger, gcutigen.

7. Suftfabelbaßn Qnnertlirdßen — ©rimfej
— ©elmer, 17 km lang. S3eglnn -Jlooember 192b!

33oßenbung: September 1926. UnterneSmer: SufM"'
baßnanlage, oSne Sieferung ber Stfltjen : aBtetcßert &
Seipjig, in SSerblnbung mit ben o. fßoß'fcßen ©ifenroerlefl/
©erlafingen. ois

8. ©rimfelfperre in ber Spitallamm, 24»

m lang, 115 m ßoeß. S3eginn ber QnftaßationSarbeitefl'
grüßiaßr 1927; 33oüenbungSfrifi : £erbft 1931. Unteï'

neSmer: ©rimfelftaumauern 31.»®.
9. Seeufereggfperre, ©rimfcl, 290 m I<JU0'

30 m SotS- 33eglnn ber QnftaßationSarbeiten, 93oßefl'

bungSfrift, UnterneSmer, rote Spitaßammfperte.
10. 3«faSrtSftraße jum neuen ©rtmff*'

Sofpij, 670 m lang. Qm QaSre 1927 fertig erft«"

roorben, non ber ©rimfelftaumauern 31.-®.
11. Staumauer am ©elmerfee, 380 m W;

30 m So<S- 33egtnn ber Qnftaßationen : grüSiaS« 1^2 '

33oßenbungSfrifi : 1. 3luguji 1929. UnterneSmer : Qufl®'

nteur Seeberger, grutigen.
12. a3erbinbung8ftollen@rimfelfee--®^

m er fee, 5,2 km lang. 33eglnn: 3luguft 1926;
fd^tag : 10. Dltober 1927 ; SBoßenbung Sommer ,192°'

UnterneSmer: Sofmger & fßraber, SauunterneS>nuU0'
Sßleirlngen.

13. ® rudlfdS a d^t ©elmerfee —8 entrale^fl"®'
edt, 1120 m lang, beginn: Dltober 1926; ®urd&fd&MP
18. Quni 1927 ; 33oßenbung : Sommer 1928.
neSmer: Sofinger & Araber, Sßleiringen für bte

lung beS Stoßens; ©fd&er, & Sie., 31»®.,
für ben untern, 33ufj 31.=©., Söafel für ben obern
ber ®rudtcoSre (Steferung unb ©rfteßung). ^

14. Kabelftollen $anbe<J=®uttannen, & k?
lang, beginn: September 1926 ;33oßenbung Sommer 19^:
UnterneSmer: J^oiS» unb Tiefbau 31. ©., Söern,

^einricS $att Reißer in Qûrid^ ; fßüegg & @te., ®elSbeï|'
mit fp. 3lbplanalp, SJleirtngen ; ßuccolti in Qnterlalen (jo
ben Stoßen) ; gelten & ©uißeaume, foroie Kabelfabru®
©ortaißob unb SBrugg (Kabeßieferungen). -,

15. ßentrale ^anbedt. SBegtnn: Sommer 192''
SBoßenbung: Sommer 1928. UnterneSmer: Sofinge*: *
Araber, 9Jleitlngen (Ttefbauarbeiten) ; @. Sliggli, Q"
lafen, Q. Tradfjfel, Spiej unb TfcSaggeng> 2^,,
(©ocSbau); ©fdSer, 3Bp§ & ©o„ 31.«©., BüricS (TutbinW!
Sßlafditnenfabtil Derlifon (©eneratoren); 33roron,

'

& Sie., 31.=©., SBaben (Transformatoren).
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Bei einer Jahreserzeugung von 232,000,000 KWK
im Werk Handeck und voller Ausnutzung der erzeugten
Energie stellt sich die KWd auf 3,3 Rp. Bei einer Aus-
nützung der Energie von bloß 90 »/o, entsprechend KVVd

200,700,000, stellt sich der Preis auf 3.7 Rp./KWK.
Die Finanzierung des ersten Ausbaues ist

wie folgt vorgesehen: Fr.
1. Apports der Bernischen Kraftwerke (Ver-

rechnung der bisherigen Studien, Ar-
beiten und Landerwerbungskosten) > 5,000.000

2. Obligationenanleihen der B. K. W. 12,000,000
3. Erhöhungdes Aktienkapitals der B. K. W. 12,000,000
4. Einzahlung aps der laufenden Vermal-

tung der B. K. W 1M0.000
Summa Aktienkapital 30.0u0,000

5. Baukredite, die später in ein Obligationen-
kapital umgewandelt werden 52,500.000
Gesamtaufwendung, gleich Baukostenvor-

anschlag der ersten Kraftstufe Grimsel-
Handeck. 82,500.000

Für den dreistufigen Ausbau liegen hinsichtlich
Gestehungspreisen und Einlagen für Unterhalt und Er-
Neuerung nachstehende neueren Zahlen vor:

Gestehungspreise der Energie.
SMdltà klWiMMWg !» kIMIIt>

M id III»»!»!,d»» pttîz
I» KMlIlWNW Id W!>

Fr. K1VK Rp.
1. Kraftwerk Handeck 7.277.000 237,000,000 3.04
2. Kraftwerk Boden

(als Zusatz) 2,753,000 203,000,000 1,52
3. Kraftwerk Innert-

kirchen (als Zusatz) 2 039.000 137.000 000 1,79
Gesamtausbau 12,069,000 532,000,000 2,46

Laut Konzesstonsbedtngungen fallen alle Anlagen mit
Ausnahme von Grund und Boden, der mechanischen und
maschinellen Installationen und der Personalwohnhäuser
nach Ablauf der Konzessionsdauer von 80 Jahren un-
entgeltlich dem Staat Bern anheim. Diese Anlagen
müssen daher innert 80 Jahren abgeschrieben werden.
Htesür werden 0,18 «/v des Anlagekapitals berechnet. Die
Unterhalts- und Abschreibungsansätze sind für die ver-
schiedenen Anlagen und Bauteile unter sich recht ver-
schieden. Im Projekt rechnet man mit folgenden Ein-
lagen für Unterhalt und Erneuerung:

Erneuenmgsfonde
»MW ltlmM» Mg! colMMgt

Id 7° Mt Id 7» Id 7°
1. Tiefbauarbeiten

(Talsperre, Stollen usw.) 0,05 80 0,18 0,68
2. Druckrohre 1,00 40 1,05 2,05
3. Maschinen- und Schalt-

Häuser 0.25 - 1.05 1,30
4. Turbinen 2,00 — 2,00 400
5. Generatoren 2,00 — 2,00 4,00
6. Transformatoren 2,50 — 2,50 5,00
7. Schaltlanlagen 3,00 - 3.00 6.00
8. Lichtanlagen, Krane,

Werkzeuge, Verschied. 2,00 — 1,00 3,00
9. Elektrische u. maschinelle

Einrichtungen Wtàch — — — 4 60
10. Wohnhäuser .1.00 — 1.00 2,00
11. Übertragungsleitung 2,00 — 3,00 5,00

12. Baudaten und Unternehmer der größeren
Bauten. '

Wir beschränken uns auf die größeren Bauten und
Lieferungen:

1. Sondierungen fürdie Spitallammsperre
und Erstellung des 320 m langen Umlaufs
ftollens für die große Mauer. Beginn: Juni 1924?

Vollendung und Abnahme des Stollens: August 192»'

Ersteller: Ingenieur Seeberger in Frutigen.
2. Umlegung der Grimselstraße, 2150 w

lang. Beginn Juli 1925; Vollendung August 1926-

Unternehmer: Losinger sb Co., A.-G. in Bern.
3. Standseilbahn Hand eck -Gelmersee, 1200

m lang. Beginn Juli 1924; Vollendung: Oktober 192b.

Die Seilbahn wurde geliefert von den v. Roll'schen Eise»'
werken Gerlafingen.

4. Baukraftwerk Gelmen Ml) ?8). Begin»

Juli 1925; Vollendung: November 1925. Lieferung der

Druckleitung und Turbinen: Bell sb Co.. Kriens. Unter-

nehmer: Losinger <à Co. A.-G., Bern.
5. Baukraftleitung Jnnertkirchen-Grimsel-

17 km lang. Beginn: Juni 1925; Vollendung: Sep-

tember 1925. Unternehmer: Furrer à Fret, Ber»!

Schneider sb Co., Bern; Kummler sb Matter, Bern.
^

6. Verbindungsbahn Meiringen-Jnnert-
kirchen, 5 km Länge. Beginn November 1925;. 3»°

betrtcbsetzung: Juli 1926. Unternehmer: Losinger sb E» -

Meirtngen; Ingenieur Seeberger, Frutigen.
7. Luftkabelbahn Jnnertkirchen —Grimsei

— G elm er, 17 km lang. Beginn November 192b'

Vollendung: September 1926. Unternehmer: Luftst»'
bahnanlagè, ohne Lieferung der Stützen: Bleichert sb E» -

Leipzig, in Verbindung mit den v. Roll'schen Eisenwerke»,

Gerlafingen.
8. Grimselsperre in der Spitallamm, 2»v

m lang, 115 w hoch. Beginn der Jnstallationsarbeite»-
Frühjahr 1927; Vollendungsfrist: Herbst 1931. Unter-

nehmer: Grimselstaumauern A.-G.
9. Seeufereggsperre, Grimsel, 290 m lang-

30 m hoch. Beginn der Jnstallationsarbeiten, Volle»'

dungsfrist, Unternehmer, wie Spitallammsperre.
10. Zufahrtsstraße zum neuen Grimsel'

Hospiz, 670 m lang. Im Jahre 1927 fertig erste»

worden, von der Grimselstaumauern A.-G.
11. Staumauer am Gelmersee, 380 m la»g-

3V m hoch. Beginn der Installationen: Frühjahr 192?-

Vollendungsfrist: 1. August 1929. Unternehmer: J»ö^
nieur Seeberger, Frutigen.

12. Verbindungsstollen Grimselsee---E^
mersee, 5,2 km lang. Beginn: August 1926; Durch'

schlag: 10. Oktober 1927 ; Vollendung Sommer 192°'

Unternehmer: Losinger sb Prader, Bauunternehmung'
Meiringen.

13. Druckschacht Gelmersee —ZentraleHa»»'
eck, 1120 m lang. Beginn: Oktober 1926; Durchschlug'
18. Juni 1927; Vollendung: Sommer 1928. Ulstrk'

nehmer: Losinger <à Prader, Metringen für die Erstsi
lung des Stollens; Escher. Wyß sb Cie., A -G., M'Z
für den untern, Büß A.-G., Basel für den obern Te>

der Druckrohre (Lieferung und Erstellung). ^
14. Kabelstollen Handeck-Guttannen, 5 kw

lang. Beginn: September 1926; Vollendung Sommer 192»!

Unternehmer: Hoch- und Tiefbau A. G., Bern, »»

Heinrich Hatt Haller in Zürich; Rüegg à Cie., DelsbeG
mit H. Abplanalp, Meirtngen; Zuccotti in Jnterlaken 0»

den Stollen) ; Felten sb Guilleaume, sowie Kabelfabrike
Cortaillod und Brugg (Kabellieferungen).

15. Zentrale Handeck. Beginn: Sommer 192''
Vollendung: Sommer 1928. Unternehmer: Losinger?
Prader, Meirtngen (Ttefbauarbeiten) ; E. Niggli, J»/^
laken, I. Trachsel, Spiez und H. Tschaggeny> Th»

(Hochbau); Escher. Wyß à Co.. A.-G., Zürich (Turbine»^
Maschinenfabrik Oerlikon (Generatoren); Brown,

"

sb Cie., A.-G., Baden (Transformatoren).
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16. Freileitung ®uttannen-~:gnnertfirehen.
gtühjaht i928. Unternehmer: Suff 91.=®.,

Vtatteln, mit St)- Seil & ©te., KrlenS (©ifenmaften) ;
®woe & ®te., Sil)un (Sroncefetle) ; gurrer & @ie., Sern
t-Wiontage ber gretlettung).

Sie $eUMiimt Des liroîdjuimines
Den neneften SotfiDngsergeDnijfeii.

(Sotrefponbenj.) (@ci)tu&.)

„ 3ft bte geuchtigfeitSqueUe unterbunben unb baS in«
Wette $olj entfernt, fo wirb man etner melieren Se=
hanblung bann nic^t entbehren tonnen, wenn bie erfot-
ferltdhe 9lu8trodnung nicht fo fchneU unb ooüftänbig be-

Wertftedigt werben fann, weil feïbft bet forgfältigfter
«fit 9teft be§ oegetatioen ignfeftionSftoffeS

®etbietben fann. fpter muf) bie chemine Sehanblung
„Wen, unb zwar bteten uns bie 9ltmungSgifte bie 3Jl5g<
u<h*eit etwa »erbleibenbe Sefte oöüig abzutöten.

gald hat an Setfuchen mit ^oljt'iö^ctjen aus Kiefern=
IPltnt nachgewtefen, bafj bte btëijetigen S®erzählen, bte

felbft unb anbete für bie Schwammgifte auf ©runb
"on Kulturen auf oergifteten 2lgat= unb ©elatlneböben
jjefunben hatte, unb inSbefonbere btcjenigen, bte unter
^etmenbung non Schimmelpilzen aufgefiellt mürben, feine
Geltung mehr beanfptudhen fönnen. (fpauSfchwammfor*
jungen, fpeft 8, S. 22 unb ff. Set tag ©uft. gifler, Qena).

fei hierüber nur gefagt, baff ftch richtigere 3ßerte
mit $olz nicht gerotnnen laffen, ba baS |)olz, im

£®8enfah jur ©elattne, porös ifi unb fomit ®urchwa=
jungen beS plzeS ftattfinben fönnen, rooburch bte ganze
,'enge beS ju ptüfenben ©ifteS ooH jur äBitfung ge<

wngen fann.
Said teilt nun bie ©ifte in jroei ©ruppen ein : ©rftenS

ote ©rnährungSgifte unb zweitens bie ältmungSgifte.
Unter ben erfteren nehmen bie atfeniffauren Sllfalien

m Sejug auf ihre äBirffamfett bet ber Slbtötung holz
wfiörenber ißilje bte erfte Stelle ein. Ste finb fehr
Natt giftig bejm. entmidfeln unter Umftünben giftige ©afe,
®obur<h ih« Serwenbung im £aufe bejm. in bewohnten
Rannten ntcf)t juläifig ifi Unter ihnen fommt oor allem
""8 arfeniffaute Satron für baS in offener SuhungS*
milage (Sagerfchuppen ufw.) beftnbliche $olz tn Setradjt.

®en älrfenoerblnbungen flehen bie gluor- unb Clued-
mberoerbtnbungen tn ihrer mqfoziben (fchmammtötenben)
^«fung faum nath. Sie werben oon gald tn bte jmette
"U^he gerüdt.

güt baS bautedhnifth oerwenbete #olz fommt tn erfter
~mle gluornatriunt im fplnbtid auf äBirffamfeit,
Preis, garblofigfeit, ©erudhloftgfeit unb relatioe Ungif-
'Weit in grage. @8 reagtert jubem nicht fauer, greift
mfo ©ifen nicht an, ift äufjerft ftabil (eine äluSwafchung
mmmt beim oerbauten $olz wohl ntdjt In Setracljt). @8

?at Zugleich ben grcfjen Sorteil, bah e8 auch holder-
uorenbe Qnfeften abtötet. @8 bietet fomit ben benfbar
Mtert ^oljfchuh.

^ galds fpauptforberung befteht baher in bem Seltfah :

neu tn8 i>auS ju nehmenbe Çolj foQte burdj etnen

^"fitich mit gluornatrium gefiebert werben. @8 wirb
9'®rju eine gefüttigte (5 %), wenn möglich erwärmte 2ö=

}Wg oon gluornatrium hergeftellt unb mit ooHem ißlnfel
mtt geftrichen, ber ^»irnfdhnitt unb bie Saumfanten füllten
Mehrmals gestrichen werben. Um etne leichtere Kontrolle
""Sähen ju fönnen, fügt man bem gluornatrium ein

porbmittel bei. fpierju eignen fleh am heften bte ®lni=
jrophenole (®lnitrophenoInatrium), ba fie neben einer
mtenftoen gelben garbe auch mqfojibe äBitfung befthen.
vm Çanbel finb Sitfchungen oon gluornatrium unb

UNO NOLS.BEARBEITUNOSMASCHSNSN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 1 b
Mod. H. D. — 360, 450,530 und 610 mm Hobelbreite

A. MULLE» & CSE. â: » BRUGG

®lnitropheuolfaljen j. S. tn ben folgenben gebrauch^
fertigen SSitteln enthalten :

1. „Safilit" ber $. ©. garbeninbuftrte ürbingen wirb
je^t auch mit fo gertngem ®lnitrophenolfaljpfah in ben

$anbei gebracht, baff btefer jur Kontrolle genügt, etn

®urdjfchlagen aber nicht ju befürchten ift.
2. „Schmammfchut) SütgerS" ber SütgerSwerfe Serlin.
3. „gluorofit" ber chemifdhen gabrif ®r. Safchig,

SubwigShafen.
4. „üJJatenith" ber girma Seder, äBien.
5. „Slifrofol N" ber girma Sofenzweig & Saumann

tn Kaffel.

SefonberS gefährbete ^oljteile, wie Salfenföpfe, 2öanb=
halten ufw, werben mit etner Sohrlocljimpfung oerfehen.
Bu biefem 3®^ werben in tbftänben oon 4 cm tn ber
Ouerridhtung unb in 30 bis 40 cm tn ber SängSrich»
tung Södher quer zur 2äng8ridE|tung ber gafer gebohrt,
bah fie blinb (etwa bret Stertel ber Salfenhöhe) enbigen.
3» btefe Sohrlöcher wirb etne bretig angerührte fßafta
eines ber oben unter 1 bis 5 genannten SSittel etnge-
füllt unb bas Sohrloch aisbann mit einem pfropfen au8
fjolz, Korf ober B^ment feft oerfdhloffen. güt einen

Salfenfopf genügen 4 bis 6 Sohrlöcher.
©Ine fertige Qmpfpafta bringt bte Q- ©. garbentn-

buftrte unter bem Samen „|»ra" für biefen Bmed in
ben Çanbel. Çolz, beffen Oberflächen ftärfer angenäht
finb, ^irnfdhnittfeiten unb befallene unb feuchte SSauer«
Oberflächen werben zroedmäfjig mit btefer ißafta wte mit
etner Ölfarbe beftrichen ; bas gluornatrium bringt bann
oon ben Oberflächen her tiefer in baS fpolz hinein-

®te Ouedftlberoerblnbungen, namentlich bas tn Se»

tracht z« ziehenbe Sublimat, finb etwa ebenfo mirffam
wie gluornatrium. Sublimat hat aber erhebliche Sachteile:
eS ift etwa zehnmal teurer als gluornatrium, ift fehr giftig
für SSenfchen unb Stete, letdjt zetfetjlich unb reagtert
jauer, greift alfo auch Olfen an.

SiSher tn ihrer äBirffamfeit überfdfjäht würben bie

®tnitrophenole. Qn Siifchung mit gluornatrium (fiehe
oben) finb fie gut zu oerwenben. Seines Dinitro-o-kresol-
natrium ift baS älnttnommin.

Schwermetattfalze, wte Kupferfulfat unb Binfdhlorib,
früher otel benutzt, haben im ©egenfah zu ben erstgenannten
Stitteln etnen zu geringen äBert, um fie nodh wetter zu
oerwenben.

Sluch bie £eetöle fommen fdhon wegen ihren unan»
genehmen ©erflehen, aber auch wegen ihren geringen mqfo-
Ziben äBirfung für baS Sauholz nidht tn grage. ätuffer*
bem erhöhen fte bte Srennbarfett beS £>olze8. Sie etgnen
ftch nur zur Keffelimprägnterung oon ©ifenbahnfdfjweHen,
Selegraphenmaften ufw.
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l.6. Freileitung Guttannen —Jnnertkirchen.
Agìnn: Frühjahr Ì928. Unternehmer: Büß A-G,
Pratteln, mit Th. Bell â Cte., Kriens (Eisenmasten);
Selve à Eie., Thun (Bronceseile); Furrer «à Cie., Bern
l-Rontage der Freileitung).

Ae MiiinOug des Kmschmmms
Mch dm mesteil Zmschmisersewissm.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

» Ist die Feuchtigkeitsquelle unterbunden und das in-
Werte Holz entfernt, so wird man einer weiteren Be-
Handlung dann nicht entbehren können, wenn die erfor-
verltche Austrocknung nicht so schnell und vollständig be-

werkstelligt werden kann, weil selbst bei sorgfältigster
Arbeit doch ein Rest des vegetativen Jnfektionsstoffes
verbleiben kann. Hier muß die chemische Behandlung
Metzen, und zwar bieten uns die Almungsgifte die Mög<
"chkeit etwa verbleibende Reste völlig abzutöten.

Falck hat an Versuchen mit Holzkiötzchen aus Kiefern-
Ipltm nachgewiesen, daß die bisherigen Wertzahlen, die

^ selbst und andere für die Schwammgifte auf Grund
von Kulturen auf vergifteten Agar- und Gelatineböden
Munden hatte, und insbesondere diejenigen, die unter
Anwendung von Schimmelpilzen aufgestellt wurden, keine
Geltung mehr beanspruchen können. (Hausschwammfor-
lchungen, Heft 8, S. 22 und ff. Verlag Gust. Fischer, Jena),
"arz sei hierüber nur gesagt, daß sich richtigere Werte
As mit Holz nicht gewinnen lassen, da das Holz, im
Agensatz zur Gelatine, porös ist und somit Durchwa-
jungen des Pilzes stattfinden können, wodurch die ganze
Stenge des zu prüfenden Giftes voll zur Wirkung ge>
Mgen kann.

Falck teilt nun die Gifte in zwei Gruppen ein : Erstens
vie Ernährungsgifts und zweitens die Atmungsgifte.

Unter den ersteren nehmen die arseniksauren Alkalien
.Bezug auf ihre Wirksamkett bel der Abtötung holz

Zerstörender Pilze die erste Stelle ein. Sie sind sehr
uark giftig bezw. entwickeln unter Umständen giftige Gase,
wodurch ihre Verwendung im Hause bezw. in bewohnten
Daumen nicht zulässig ist. Uiner ihnen kommt vor allem
bos arseniksaure Natron für das in offener Nutzungs-
onlage (Lagerschuppen usw.) befindliche Holz in Betracht.

Den Arsenverbindungen stehen die Fluor und Queck-
mberverbtndungen in ihrer mykoziden (schwammtötenden)
Wirkung kaum nach. Sie werben von Falck in die zweite
'vothe gerückt.

n Für das bautechnisch verwendete Holz kommt in erster
Qnte Fluornatrium im Hinblick auf Wirksamkeit,
Preis, Farblosigkeit, Geruchlostgkett und relative Ungif-
Weit in Frage. Es reagiert zudem nicht sauer, greift
Wo Eisen nicht an, ist äußerst stabil (eine Auswaschung
kommt beim verbauten Holz wohl nicht in Betracht). Es
W zugleich den großen Vorteil, daß es auch holzzer-
störende Insekten abtötet. Es bietet somit den denkbar
besten Holzschutz.

^ Falcks Hauptforderung besteht daher in dem Leitsatz:
Astes nm ins Haus zu nehmende Holz sollte durch einen
Anstrich mit Fluornatrium gesichert werden. Es wird
?'erzu eine gesättigte (5 "/<>), wenn möglich erwärmte Lö-
Mg von Fluornatrium hergestellt und mit vollem Pinsel
W gestrichen, der Hirnschnitt und die Baumkanten sollten
Wehrmals gestrichen werden. Um eine leichtere Kontrolle
Wisüben zu können, fügt man dem Fluornatrium ein

Farbmittel bei. Hierzu eignen sich am besten die Dtni-
^ophenole (Dinitrophenolnatrium), da sie neben einer
Wtensiven gelben Farbe auch mykozide Wirkung besitzen.

M Handel sind Mischungen von Fluornatrium und

Kombinierte âbricbt-, Kebl- unà viclienbobelmssctiine l b

àâ. 14. U. — 360, 450, 530 unci 610 mm ltobelbreite

6. L cie. A. - SKULL
Dinitrophenolsalzen z. B. in den folgenden gebrauchs-
fertigen Mitteln enthalten:

1. „Bastlit" der I. G. Farbenindustrie ürdingen wird
jetzt auch mit so geringem Dinitrophenolsalzzusatz in den

Handel gebracht, daß dieser zur Kontrolle genügt, ein
Durchschlagen aber nicht zu befürchten ist.

2. „Schwammschutz Rütgers" der Rütgerswerke Berlin.
3. „Fluorosit" der chemischen Fabrik Dr. Raschig,

Ludwigshafen.
4. „Matenith" der Firma Becker, Wien.
5. „Mikrosol IV" der Firma Rosenzwetg <k Baumann

in Kassel.

Besonders gefährdete Holzteile, wie Balkenköpfe, Wand-
balken usw. werden mit einer Bohrlochimpfung versehen.
Zu diesem Zweck werden in Abständen von 4 em in der
Querrichtung und in 30 bis 40 em in der Längsrich-
tung Löcher quer zur Längsrichtung der Faser gebohrt,
daß sie blind (etwa drei Viertel der Balkenhöhe) endigen.
Jil diese Bohrlöcher wird eine breiig angerührte Pasta
eines der oben unter 1 bis 5 genannten Mittel etnge-
füllt und das Bohrloch alsdann mit einem Pfropfen aus
Holz, Kork oder Zement fest verschlossen. Für einen
Balkenkopf genügen 4 bis K Bohrlöcher.

Eine fertige Jmpfpasta bringt die I. G. Farbentn-
dustrte unter dem Namen „Hira" für diesen Zweck in
den Handel. Holz, dessen Oberflächen stärker angenäßt
sind, Hirnschnittseiten und befallene und feuchte Mauer-
oberflächen werden zweckmäßig mit dieser Pasta wie mit
einer Ölfarbe bestrichen; das Fluornatrium dringt dann
von den Oberflächen her tiefer in das Holz hinein.

Die Quecksilberverbindungen, namentlich das in Be-
tracht zu ziehende Sublimat, sind etwa ebenso wirksam
wie Fluornatrium. Sublimat hat aber erhebliche Nachteile:
es ist etwa zehnmal teurer als Fluornatrium, ist sehr giftig
für Menschen und Tiere, leicht zersetzltch und reagiert
sauer, greift also auch Eisen an.

Bisher in ihrer Wirksamkeit überschätzt wurden die

Dinitrophenole. In Mischung mit Fluornatrium (siehe

oben) sind sie gut zu verwenden. Reines viniti-o-o-krosol-
natrium ist das Anttnommin.

Schwermetallsalze, wie Kupfersulfat und Zinkchlorid,
früher viel benutzt, haben im Gegensatz zu den erstgenannten
Mitteln einen zu geringen Wert, um sie noch weiter zu
verwenden.

Auch die Teeröle kommen schon wegen ihren unan-
genehmen Gerüchen, aber auch wegen ihren geringen myko-
ziden Wirkung für das Bauholz nicht in Frage. Außer-
dem erhöhen sie die Brennbarkett des Holzes. Sie eignen
sich nur zur Kesselimprägnterung von Eisenbahnschwellen,
Telegraphenmasten usw.
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